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Amtliches.
Bekanntmachung.

Da sich an den Flußläufen des Bezirks eine Ueber-
handnahme von Fischreihern bemerklich macht, werden
die in Betracht kommenden Herrn Ortsoorsteher angewiesen,
die Jagdberechtigten ihrer Gemeinden im Auftrag des
Oberamts alsbald zur entsprechenden Verminderung
dieses der Fischerei überaus schädlichen Vogels aufzufordern
und bis 1. Januar 1SOS über den Erfolg dieser Maß¬
nahme zu berichten.

Nagold, den 18. November 1902.
K. Oberamt. Ritter.

K. Amtsgericht Nagold.
Gemäß Z12 der Dienstvorschriften für die Amtsgerichte

wird hiemit öffentlich bekannt gemacht, daß vom1. Januar
bis 31. Dezember 1903

1; die ordentlichen Sitzungen des Schöffengerichts am:
8. 15. 22. 29. Januar
5. 12. 19. 26. Februar
5. 12. 19. 26. März
2. 9. 16. 23. 30. April
7. 14. 28. Mai
4. 18. 25. Juni
2. 9. 16. 23 30. Juli
6. 13. 20. 27. August
3. 10. 17. 24. September
1. 8. 15. 22. 29. Oktober
5. 12. 19. 26. November
3. 10. 17. 24. 31. Dezember

2) die ordentlichen Sitzungen der Richter am Dienstag
jeder Woche mit Ausnahme der auf diese Tage fallenden
Fest- oder bürgerlichen Feiertage abgehalten werden.

3) Der ordentliche Gerichtstag, an welchem mündliche
Anfragen und Gesuche bei einem Amtsrichter vsrgctragen,
Anträge und Gesuche zu Protokoll des Gerichtsschreibers
vorgebracht und Verhandlungen gemäßZ 500 der C.P .O.
gepflogen werden können, am Samstag jeder Woche, mit
Ausnahme der auf denselben fallenden Fest- oder bürgerlichen
Feiertage.

4) Der Gerichtstag in Altensteig stets an einem Mon¬
tag und zwar am 12. Januar, 9. Februar, 9. März, 6.
April, 4. Mai, 8. Juni, 6. Juli , 21. September, 19. Okto¬
ber, 16. November, 14. Dezember stattfindet.

Nagold , den 12. November 1902.
Oberamtsrichter Sigel.

Amtliches . Se . Kgl. Maj . haben am 22. Oktober d. I.
allergnädigst geruht, die erledigte evangelische Pfarrei : Thail-
fingen,  Dekanats Herrenberg, dem zweiten Stadtpfarrer Häußer-
mann  in Knittlingen, zu übertragen.

Hämische Fleberrstcht.
In der gestrigen Sitzung des Bnndesrats wurde die

Vorlage, betreffend die Uebersicht der Ausgaben und Ein¬
nahmen der Landesverwaltung von Elsaß-Lothringen für
das Rechnungsjahr 1901, den zuständigen Ausschüssen über¬
wiesen. Alsdann wurde Beschluß gefaßt über den dem
Kaiser zu unterbreitenden Vorschlag wegen Besetzung der
zum1. Januar 1903 frei werdenden Stelle des Präsiden¬
ten des Bundesamts für das Heimatswesen. Zugestimmt
wurde ferner den Ausschußanträgen, betreffend den Zoll-
vcrwaltungskostcn-Etat für die Freie und Hansestadt Ham¬
burg und den Zolloerwaltungskosten-Etat für das Groß¬
herzogtum Luxemburg, sowie dem Ausschußbericht über die
Vorlage betreffend die Verleihung von Korporationsrechten
an die mit dem Sitz in Tsingtau gebildete Deutsch-Chine¬
sische Seiden-Jndustriegesellschaft(Kolonialgesellschaft).

Der Entwurf einer kaiserlichen Verordnung wegen Ver¬
bots einer Anzahl von Geheimmittcln liegt dem Bundesrat
vor; es ist aber nicht anzunehmen, daß dessen Entscheidung
schon in allernächster Zeit zu erwarten stehe. Die Fabri¬
kanten, deren Mittel auf die Lifte der verbotenen gesetzt
werden sollen, sind von der zuständigen Stelle aufgefordert
worden, die ihnen angemessen oder geboten erscheinenden
Einwendungen zu machen. Dies ist geschehen; die letzteren
unterliegen zur Zeit der Prüfung der einzelnen Bundes¬
regierungen und diese instruieren demnächst ihre Bevoll¬
mächtigten, »b sie für Streichung oder Verbleiben des be¬
treffenden Mittels auf der Liste sich erklären sollen.

Unter dem schweizerischen Eisenbahnpersonal, dem erst
im Jahr 1896 eine nicht unwesentliche Lohnaufbesserung
gewährt worden ist, macht sich zu gleichem Zweck eine er¬
neute Bewegung bemerkbar. Es sind diesmal in erster
Linie die Bediensteten der Gotthardbahn, welche eine größere

Nagold. Mittwoch den 19. November
Anzahl von Forderungen geltend machen. Infolge des
stark entwickelten Nachtdienstes auf der Hauptstrecke des
Gotthardbahnnetzes ist der Dienst auf demselben verhältnis¬
mäßig strenger und verantwortungsvoller, als auf andern
Linien der Schweiz. Für diesen Nachtdienst sei das Per¬
sonal nicht besser bezahlt als für die Dienstleistungen am
Tag. Das Avancementswesen entbehre einer einheitlichen
Regelung: die Beamten und Angestellten gelangten erst im
40. Lebensjahr in den Genuß des Gehaltmaximums. Ab¬
sichtlich würden viele Funktionäre nur in ein provisorisches
Anstellungsverhältnis ausgenommen, damit sie nicht der
Zugeständnisse teilhaftig würden, welche den Festangestellten
im Jahr 1896 eingeräumt werden mußten. Für den Bahn¬
überwachungsdienst ziehe die Gotthardbahn immer mehr
weibliche Funktionäre heran. Diese Klagen sollen durch
eine Kommission der Direktion vorgetragen und mit ihr
darüber verhandelt werden.

Aus dem frauzösischen Streikgebiet wird gemeldet, daß
die Grubenarbeiter von St . Etienne gestern eine Kundgebung
veranstaltet haben. Sie zogen mit Fahnen und Trommlern
durch die Straßen der Stadt nach den benachbarten Kohlen¬
becken. An der Spitze des Zuges schritten Bürgermeister
Ledin, die Deputierten Bceand und Piger, sowie der Sek¬
retär des Nationalkomitees der Grubenarbeiter, Cotte. Im
Bassin Pas de Calais ist die Nacht ruhig verlaufen. Gestern
vormittag explodierten in der Nähe von Sains im Bezirk
Bethune zwei Dynamitpatronen. Die Zahl der Leute, welche
die Arbeit wieder aufnehmen, ist beträchtlich gewachsen. In
Lens sind 4265, in Bethune und Livien ungefähr 2000
eingefahren.

Parlamentarische Nachrichten.
Deutscher Reichstag.

Berlin , 15. Nov. Bei leeren Bänken setzte die Beratung der
Petitionen um Schaffung eines einheitlichen Reichs - Bereius-
und Versammlungsrechts  fort . Die Kommission schlägt
vor, die Petitionen im Allgemeinen dem Reichskanzler zur Berück¬
sichtung zu überweisen, für die Frauen  aber nur soweit die Ge¬
währung des Vereins - und Versammlungsrechtes zu verlangen, als
es sich um Vereine handelt, welche die Berufsintereffen der Frauen
vertreten.

Abg. Crüger (frs . Vp.) beantragt , diese Einschränkungen
fallen zu lassen. In der Diskussion treten die Abgeordneten der
Linken unter Beibringung reichhaltigen Materials für den Antrag
Crüger ein, während das Zentrum sich für den Kommissionsantrag
erklärt Der Antrag wird gegen Zentrum und Rechte angenommen.
Als hierauf eine Petition um Einführung des Befähigungsnach¬
weises im Bauhandwerk beraten werden soll, beantragt Abg. Singer
mit Rücksicht auf die schwache Besetzung von Zentrum und Rechte
die Absetzung dieses Gegenstandes von der Tagesordnung und be¬
weisest, als es zur Abstimmung hierüber kommen soll, die Be¬
schlußfähigkeit.  Der Präsident schließt sich dem Zweifel an und

beraumt die nächste Sitzung auf Donnerstag  an mit der Tages¬
ordnung : Fortsetzung der Beratung des Zolltarifs.

Stuttgart, 15. Nov. Ja der heutigen Sitzung der
Kommission für die Gemeinde- und Bezirksordnung sprach
sich Tauscher(Soz.) gegen den Entwurf aus. Der Minister
betonte, bei Aufstellung des umfassenden Entwurfs habe die
Prüfung der Grundlagen unserer Gemeindeverfassung beim
Bürgerausschuß einsetzen müssen. Mit dem Wegfall der
Lebenslänglichkeit der Gemeinderäte sei die Grundlage des
Instituts weggefallen. Uebereinstimmend sei die Unhaltbar¬
keit des Bürgerausschusfes in seiner jetzigen Form betont
worden. Der Entwurf habe den Weg der Beseitigung des
Bürgerausschusses unter gleichzeitiger Vermehrung der Ge¬
meinderäte betreten und zwar zugleich im Interesse der Ver¬
einfachung und Verbilligung. Sollte die Kammer sich für
die Beibehaltung des Bürgerausschusses aussprechen, so sei
er zu einem Entgegenkommen bereit; zu erwägen wäre dann,
ob er nicht wenigstens für Gemeinden bis zu 3000 Ein¬
wohnern zu beseitigen sei.

Der Redner schildert die Verhältnisse, die das Bedürf¬
nis nach einer Aenderung der Magistralsverfassung nahe
legten. Es handle sich nun darum, einen dauernden, den
Bedürfnissen und Wünschen entsprechenden Zustand zu schaffen.
Die in der Oeffentlichkeit gemachten Vorschläge feien recht
dürftig. In größeren Städten empfehle sich ein einziges
Kollegium, da es schon groß sein müßte, nicht; zweien(für
Vertretung und Verwaltung) sei der Vorzug zu geben. Die
im Entwurf vorgeschlagene Magistratsverfassung enthalte
die liberalste Gemeinde-Verfassung, die irgend eine große
Stadt in Deutschland habe.

Der Minister glaubt, daß durch die Proportionalwahl
die Gemeindewahlen ihres politischen Charakters entkleidet
würden; für die kleineren könne sie jedoch nicht in Betracht
kommen. In der Frage der Selbstverwaltung müsse man
unterscheiden zwischen Verwaltung der ökonomischen Angelegen¬
heiten nnd Verwaltung der Polizei. Bezüglich elfterer lasse
er mit sich reden, auf dem Gebiet der Polizeiverwaltung sei
in manchen Gebieten, namentlich betreffs der Sicherheits-
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Polizei ein direktes Eingreifen des Staats geboten. Auf
die Baupolizei beziehe sich der Entwurf überhaupt nicht.
Der Entwurf der neuen Bauordnung sei nahezu fertig.
Bezüglich der Baulinien und Ortsbaupläne sei die Zuständig¬
keit der Regierung unerläßlich. Bezüglich der Bestätigung
der Wiederwahl der Ortsvorsteher müsse die Regierung an
ihrem Standpunkt festhalten. An diese Ausführungen schloß
sich eine lebhafte Debatte an, worauf der Berichterstatter
ein Resume dahin gab, daß sich alle Redner(mit Ausnahme
Tauscher) für Beibehaltung des Bürgerausschusses erklärt
haben und daß Stuttgart und noch die eine oder andere
der größeren Städte eine gesonderte Ordnung ihrer Verhält¬
nisse erhalten sollen. Alle Redner seien für die periodische
Wiederwahl der Ortsvorsteher und für die direkte Wahl
des Gemeinderats. In der Bestätigungsfrage teilen sich je¬
doch die Stimmen. Beim Proporz sehe man starke Zurück¬
haltung. Referent begrüßt die Ausführungen des Ministers
und erklärt sich für Eintritt in die Einzelberatung. Staats¬
rat von Fleischhauer erklärt, daß die Schaffung einer Ge¬
meindeversammlung statt des Bürgerausschusses einen Rück¬
schritt bedeuten würde. Die Proportionalwahl könne bloß
für eine Gemeinde mit Magistratsverfassungin Betracht
kommen. Eine Beseitigung des Bestätigungsrechts führe zu
Mißständen. Nächste Sitzung: Fortsetzung der Verhandlungen.

Gages -Meuigkeilen.
Aus Stadt Md Land.

Nagold 19. November.

Evangelische Arbeitervereine. Wie schon kurz berichtet,
hielt Stadtpfarrer Kirn von Horb als Vorstand des
Evangelischen Arbeitervereins in der Versammlung in der
Traube hier einen lichtvollen Vortrag über Grundsätze
und Ziele der Evangelischen Arbeitervereine . Red¬
ner gab als Einleitung einen Abriß der Geschichte dieser
Arbeitervereine. Der erste Verein bildete sich unter den
Bergarbeitern in Westfalen im Jahre 1882, mit Bergmann
Fischer in Gelsenkirchen als Vorstand. Der erste württem-
bergische Verein wurde in Schramberg gegründet; Vor¬
stand war der jetzige Stadtpfarer Traub in Stuttgart. Es
bestehen jetzt 48 Vereine mit 3714 Mitgliedern in Württem¬
berg; der deutsche Verband zählt 402 Vereine mit 78,000
Mitgliedern. Es entwickelten sich zwei Richtungen, eine
konservativ -evangelische und eine soziale. JmJahre
1901 trennten sich die württ. Vereine vom deutschen Verband,
infolge des Austritts Friedrich Naumanns, zu welchem die
württ. Vereine in evangel. Weltanschauung nach2. Kor.
als Gehilfen der Freude an der ev. Bewegung halten. Die
württ. Arbeitervereine folgen dem Losungswort: Der Herr
ist der Geist — sie sind streng gegen die materialistische
Weltanschauung. Der Geist ist es, der der Welt ihr Ge¬
präge giebt! Vaterländische Gesinnung ist der Boden, auf
dem sie die internationalen Arbeitsbedingungen, die Konkurrenz
von außen ausgleichen und deutschen Charakter und Act
wahren wollen. Deutsche können wir nur als Württem-
berger sein; jeder kann in seiner Gemeinde, seinem Beruf
und seiner Familie wirken für die ganze Welt, indem er
sozusagen von innen heraus arbeitet. Die evangel. Arbeiter¬
vereine sind parteilos, treiben keine Politik; jedes Mitglied
kann aber den evangelischen Geist hineintragen in seine Partei,
in seinen Verein. Jedes Mitglied sollte das Bürgerrecht
an seinem Wohnsitz erwerben, damit es sich bei den Wahlen
aufs Rathaus durch Abstimmung bethätigen kann. Redner
kam auf die soziale Frage zu sprechen; sie beschäftigt sich
mit der Besserung der lohnarbeitenden Bevölke¬
rung . Grundsatz ist: Arbeit erhält ein Volk gesund und
stark. Die soziale Frage hat existiert, solange es Menschen
gab, und sie wird bleiben, solange Menschen sind. Mit
Wohlthätigkeit ist sie nicht zu lösen; der Lösung näher
bringen kann nur Nüchternheit, im kleinen Kreis thun was
nötig ist: in der Hauswirtschaft, Gemeindewirtschaft, Volks¬
wirtschaft. An sich selber muß man anfangen . Red¬
ner führt die verschiedenen Bestrebungen an, die staatlicher-
seits in neuerer Zeit zur Besserung der sozialen Lage der
lohnarbeitenden Bevölkerung eingeführt wurden: Bessere und
billigere Wohnungen, Bodenreform, bessere Ernährung u.
Kleidung, längerer Schulbesuch, Regelung der Arbeitszeit rc.
Freudig zu begrüßen sei es, daß in der Landwirtschaft
gegenwärtig dem Ob st bau eine große Bedeutung zugemeffen
werde. Den landwirtschaftlichen Arbeitern müsse man zu-
rufcn: Organisiert Euch, dann werdet ihr so stark werden,
wie die industriellen Arbeiter. — Redner gab nun noch
Aufschluß über die Art und Weise, wie die evang. Arbeiter¬
vereine ihr Ziel erreichen wollen, bezw. wie der Horber
Arbeiterverein lebt und webt. Es findet alle 4 Wochen
eine Versammlung mit Vortrag statt; es. wird besprochen



die soziale Frage und sonst was löblich ist ; cs werden
die christlichen und vaterländischen Gedenktage  ent¬
sprechend begangen . Die Vorträge regen an , cs verbreiten
sich Bildung , gute Gesinnung , Zucht . Es giebt Diskus¬
sions - Abende,  da wird irgend ein Buch oder ein Vor¬
trag dargelegt und besprochen ; es ist da eine Pfennig-
Sparkasse,  die nach '/ -jährigem Bestehen schon ca. 500
Mark Kassenbestand hat , ferner eine Bibliothek,  zu
welcher den Grundstock im Wert von 150 Mark der Verein-
zur Verbreitung guter Schriften in Berlin unentgeltlich ge¬
liefert hat . Es ist gedacht an eine Einkaufs -Genossenschaft
für Brennmaterial . Es ist da eine St erbe lasse  mit
'/t jähr . Beitrag von 1 Mark . Im Todesfall werden 100
bis 180 Mark bezahlt ; es besteht ein Rechtsbureau,  wel¬
ches den Mitgliedern unentgeltliche Auskunft giebt ; cs giebt
eine Zeitung für jedes Mitglied ; gepflegt wird außerdem
Gesang und treue Kameradschaft . Das Eintrittsgeld beträgt
1 Der Mitgliedsbetrag 20 monatlich . — Zur Er¬
gänzung unserer unvollständigen Ausführungen möchten wir
den Lesern empfehlen , das Programm des Württemberg.
Verbands Evangel . Arbeiter -Vereine zu lesen . Gedruckt bei
Fr . Bauer in Zell i. W . (Baden ).

Vom Tage . Bei schneidendem Ostwinde fiel am Montag
nachmittag aus unseren Höhen der erste Schnee ; den Mühlen und
Wasserwerken wäre ausgiebige Feuchtigkeit zu wünschen , denn das
Einwintern bei gegenwärtiger Trockenheit wäre von großem Schaden.

r . Alteustcig , 18 . Nov . Die hies. Gerber beschlossen
gestern in einer abgehaltenen Versammlung im Gasthaus
zum Anker hier , eine Gerbereigenossenschaft zu gründen und
zwar mit juristischer Person.

O Jlelshausen , 14 . Nov . Versammlung . Forts , des
Berichts . Neben dem Zolltarif spielt gegenwärtig eine große
Rolle die „Fleischnot " . Eine Fleischnot giebts nicht , das
ist Uebertreibung , aber allerdings hohe Fleischpreise . Ein
Beweis wurde während der Kaisertage in Posen geliefert:
zuerst das Geschrei , daß man bei der zu erwartenden Men¬
schenmasse nicht genügend Fleisch auftreiben könne ; dann
eine Anfrage beim Vorstand des Zentralviehhofs in Berlin;
dann in zwei Tagen keine Ochsen- und keine Schweinenot
mehr in Posen . Das beweisen auch die Ställe vieler
Bauern , denen es nicht an fetten Schlachttieren , wohl aber
an Abnehmern für dieselben fehlt . (In manchen Orten,
besonders in solchen an der Bahn oder in der Nähe von
Industriezentren , mangelt es allerdings zuweilen an Schlacht¬
vieh, weil der Bauer sich sagt , daß er durch Milchverkauf
rascher und ohne große Mühe zu seinem Geld kommt ; er
mästet also keine Schweine mehr und zieht keine Rinder für
den Metzger heran . A . d. E .) Die angebliche Fleischnot
rief nun das Geschrei nach „ Aufhebung der Grenzsperren"
hervor . Wer schrie so ? Das thaten dieselben Leute , welche
sonst immer den Bauern zurufen : Legt euch auf die Vieh¬
zucht ! Das ist doch ein unehrliches Doppelspiel , auf der
einen Seite den Bauern zur Viehzucht aufmuntern und auf
der andern Seite das Oeffnen der Grenzen zwecks Einfuhr
ausländischen Schlachtviehs verlangen . Es giebt freilich
auch Leute , welche nach einem Zoll auf fremdes Fleisch und
ausländische Wurst schreien, die fremden Ochsen aber zoll¬
frei ins deutsche Land hereinspazieren lassen wollen ! Das
heißt mit der einen Hand ein Stück Brot reichen und mit
der andern Hand wieder nehmen ; abgesehen davon , daß bei
einer etwaigen Ocffnung der Grenzen unsere Ställe bald
wieder verseucht wären und der Bauer nicht nur große Ver¬
luste , sondern auch Plackereien und Scherereien aller Art
hätte . Eine andere Gefahr droht den Landwirten durch die
Verfälschung verschiedener Naturprodukte (Kunst¬
butter , Kunstwein , Kunsthonig , Kunstzucker) . Diese gefälsch¬
ten Stoffe drücken die Preise der echten Produkte ganz be¬
deutend herab . Welche nnfaßlichen Ansichten über diese
Dinge zu Tage treten , zeigt die Aeußerung eines Volks¬
beglückers , der im Unterland den Weingärtnern beweisen
wollte , welch großer Vorteil es für sie sei, wenn recht viele
italienische , spanische und andere Trauben und Weine zoll¬
frei zu uns hereinfahren dürfen ! Endlich noch ein Haupt¬
feind , ein ganz gefährllicher , nicht bloß der Bauern , sondern
aller kleinen und mittleren Gewerbetreibenden , Kaufleuie u.
a . — der Großkapitalismus!  Das Ziel dieser inter¬
nationalen Großmacht ist der Ruin aller kleineren und mitt¬
leren Betriebe jedes Standes . Am eigenen Fleische spüren
es jetzt schon unsere Kleinbauern und Kleimnüller : sie wer¬
den von den Bierfabriken u. Riesenmühlen an die Wand gedrückt
oder aufgesaugt . Und so wirds bald auch in andern Betrieben
gehen. Die Selbständigkeit von vielen Familien ist dahin,
und Selbständigkeit ist doch etwas Großes ! Mit den ver¬
nichteten Existenzen leiden aber auch andere , die Handwerker
und Kausleute am Platze ; sie verlieren gute zahlungsfähige
Kunden . Der Bund der Landwirte möchte nun in seinem
Teil dazu mithelfcn , die Selbständigkeit des Mittelstandes
zu erhalten , der Abhängigkeit des Einzelnen vom Großkapi¬
tal vorzubcugen , denn auf den Schultern des Mittelstandes
ruht ein lebensfähiger Staat . Man denke sich das deutsche
Vaterland mit 10,000 Großkapitalien und den übrigen
Millionen , welche ihnen frohnen müßten ! Reicher Beifall
wurde den trefflichen , ruhigen und sachlichen Ausführungen
des Redners zu teil . Alle Anwesenden erhielten den Ein¬
druck, daß cs unrecht ist, wenn man den Leitern des Bundes
der Landwirte Verätzung der Stände vorwirft ; keme Spur!
Aber das mußte jeder denkende Zuhörer sich sagen : wenn
das Großkapital so weiter macht mit der Knechtung der
Kleinen , so müssen diese sich ganz energisch wehren , denn
Knechtschaft ist der Volksgenossen eines Bismarck und Moltke,
eines Luther und Göthe unwürdig ! Nachdem Oekonom Schol-
der die Anwesenden eingeladen , sich zu einer Ortsgruppe zu-
sammenzuschließen , erklärten 21 ihrenjBeitritt . Landtags-
abgeördneter  Schaible , der auch erschienen war , referierte
über seine Thätigkeit im Landtag . Verschiedene schon durch¬

beratene Gesetze und solche, die erst im Entwurf vorliegen,
wurden von ihm erläutert und seine Stellung zu den ein¬
zelnen Gesetzen klar gelegt . Auch er versprach , überall , wo
er könne, die Interessen des Mittelstandes nach Kräften zu
vertreten , nicht in rückschrittlichem Sinn , wie man den Kon¬
servativen so oft fälschlicherweise nachsage , sondern in ge¬
sundem , fortschrittlichen Geiste . - , > r

.4. Wildberg , 17 . November . Nachdem in voriger
Woche die von Ingenieur Klingler  in Nagold angelegte
elektrische Leitung durch eine staatliche Kommission geprüft
worden war , erstrahlte gestern abend die hiesige Stadt zum
erstenmal in elektrischer Beleuchtung . Die Kraft liefert
das am Betteuberg auf hiesiger Markung errichtete Elektri¬
zitätswerk mit einer Hochspannung von 5000 Volt . Die
Hausleitungcn wurden von dem Elektrotechniker Koll in
Pforzheim erstellt . Die Einrichtung funktioniert in allen
Teilen vortrefflich . Die hiesige Gemeinde hat zwar den
Sitz verschiedener staatlicher Behörden verloren , entwickelt
sich aber an sich stetig fort , so daß der Anschluß an die
künftige Ammerthalbahn geboten erscheint.

Horb , 17 . Nov . Am Sonntag beging der hiesige
Gewerbe -Verein die Feier seines 50jährigen Bestehens.
Dr . Zwiesele hielt einen Vortrag über die „staatlichen Maß¬
nahmen zur Hebung des Kleingewerbes ." Das Festessen
hatte 130 Gedecke. Toaste wurden ausgebracht auf Se.
Maj . den König und die kgl. Zentralstelle , den Ausschuß
und den Vorstand des Vereins , welcher die Geschichte des
Vereins vortrug . Eine Tanz -Unterhaltung beschloß die Feier.

Calw , 15 . November . Zu dem traurigen Vorfall,
der eine hiesige angesehene Familie durch den Selbstmoro
ihres 16jährigen Sohnes in tiefe Trauer versetzte, wird
noch gemeldet , daß der jugendliche Selbstmörder durchaus
nicht leichtsinnig war , sondern trotz seiner Jugend schon
gehirnleidend war , was ihn auch zu dem traurigen Schritt
in einer unbewachten Stunde veranlaßt haben mag . Er¬
wähnt sei noch, daß es sich nicht um einen Kaufmanns¬
lehrling , sondern um einen Färberlehrling , der in dem Ge¬
schäft seines Vaters thätig war , handelt . Den Eltern
wendet sich die allgemeine Teilnahme zu, denen der Trost
im Aufblick zu einem Höheren gegeben werden mag , dessen
Wille und Ratschlüsse uuerforfchlich sind.

r . Calw , 17 . Nov . Die hiesige Handelskammer hat
an Stelle des verstorbenen Stadtschultheißen Haffner den
Stadtschultheißen Conz zu ihrem Sekretär und Rechner ge¬
wählt.

r . Schramberg , 16 . Nov . Zu dem am Samstag ge¬
meldeten Leichenfund berichtet der Schw . Volksfr . weiter,
daß die gerichtliche Sektion keine Todesursache durch äußere
Verletzungen feststellen konnte ; infolgedessen wurde die an¬
fänglich der That verdächtige Marie Reichstadt von Lauter¬
bach gestern abend wieder aus der Haft entlassen.

r . Tübingen , 17 . Nov . Bei der vorgestern abend ein-
berufenen Studentenversammlung im Festfaal des Museums
behufs Stellungnahme gegen das Pistolendueü beteiligten
sich ca. 400 Personen . 8tuck. Danielsen von der Burschen¬
schaft Derendingia eröffnete und leitete die Versammlung,
in welcher ein Mitglied der Burschenschaft Germania der
Versammlung die Gründe angab , welche zu der Bewegung
gegen das Pistolenduell geführt haben . Am Schluffe seiner
Rede empfahl der Redner eine Resolution , in welcher dem
Kriegsminister die Bitte unterbreitet wird , beim Offiziers¬
korps dahin zu wirken , daß als Waffe für Ehrenhändel
zwischen Studierenden und Offizieren nur der Säbel zur
Anwendung komme und nur m den schwersten Fällen die
Pistole zngelassen werde . Bei dieser Versammlung waren
sämtliche studentische Korporationen mit Ausnahme der Korps
vertreten.

r . Renningcn OA . Leonberg , 17 . Nov . Heute früh um
5 Uhr brach im Anwesen des Gottlieb Grötzinger Feuer
aus , das bei dem herrschenden Ostwind bald größere Dimen¬
sionen annahm , so daß in kurzer Zeit 5 Gebäude , nämlich
3 Wohnhäuser und 2 Scheunen in Hellen Flammen standen,
welche auch trotz angestrengtester Thätigkeit der hiesigen,
sowie der zu Hilfe geeilten Malmsheimer Feuerwehr bis
auf den Grund nieder brannten . Die Namen der Ab¬
gebrannten sind : Gottl . Grötzinger , Jakob Hetzelschwerdt,
Reich, Christian Hakjus und Gottl . Scheer . Um 9 Uhr
war die Gefahr für weitere in Betracht kommende Gebäude
beseitigt . Die Brandursache ist bis jetzt unbekannt.

Stuttgart , 17 . Nov . Einweihungsfeier der Petrus¬
kirche in Gablenberg . Im festlich geschmückten Vorort
Gablenberg fand am Sonntag vormittag die Einweihung
der neucrbauten , im frühgotischen StU gehaltenen Petrus¬
kirche statt . Ein Choral vom Turm der neuen Kirche
leitete in der Frühe die Feier ein ; um ^ 10 Uhr bewegte
sich dann der Zug von der Turnhalle , in der während der
Uebergangszeit Gottesdienst gehalten worden war , nach dem
neuen Gotteshaus . Im Zuge befanden sich die Geistlichkeit,
an ihrer Spitze Generalsuperintendent Prälat v. Berg und
Stadtdekan Dr . v . Braun , der Kirchengemeinderat und die
geladenen Gäste , sowie drei festlich gekleidete Mädchen,
welche die Schlüssel trugen . Der Kriegervercin bildete
Spalier . Anwesend waren zur Feier II . MM . der König
und die Königin,  Herzogin Wera , Generaladjutant o.
Bilfinger , Oberhofmarschall v. Reischach, SLadldirektor
Schmidlin , Oberbürgermeister Gauß und verschiedene Mit¬
glieder der bürgerl . Kollegien . Nach einem allgemeinen Ge¬
sang mit Posaunen -Begleitung (Thut mir auf die schöne
Pforte ) vor der Kirche fand die Uebergabe der Schlüssel
durch den Erbauer Baurat Frei au den König statt , wel¬
cher sie dem Ortsgeistlichen , Pfarrer Lempp , übergab . Nach
Eintritt in die Kirche ertönte der Chorgesang Heilig , heilig,
heilig , worauf Stadtdekan Dr . v. Braun die Weiherede

hielt und dann ein Gebet sprach . Die Gemeinde sang
hierauf das Lied Gott Vater , aller Dinge Grund und Pfr.
Lempp hielt seine Predigt , in der auf die hehre Bedeutung
des heutigen Tages und den Zweck des herrlichen Gottes¬
hauses hingewiesen wurde und er die Gemeindemitglieder
ermahnte , stets recht zahlreich die Pforten desselben zu be¬
treten . Der Gemeindegesang Ewig , ewig bin ich Dein,
beschloß den Gottesdienst , nach welchem die beiden ersten
Taufen , die eines Knaben und eines Mädchens , vorgenom¬
men wurden . Das Königspaar stand bei beiden Kindern
Pathen . Prälat v. Berg sprach das Schlußwort und ein
Gebet und der Liederkranz beendete die Feier mit dem
Chor Kommt , kommt , den Herrn zu preisen . — Abends
5 Uhr fand ein liturgischer Gottesdienst unter Mitwwkung
des Kirchenchors statt , dem viele Andächtige beiwohnten . —
Die erste Trauung in der Kirche wird die des Polizei¬
inspektors Hähnle am nächsten Dienstag sein. Abends gab
die Gemeinde den Bauleuten noch ein Festmahl in der
Schloßbrauerei , dem sich auch Gäste aus der Stadt und
Ortsbürger anschlossen. Hiebei haben Stadtdekan Dr . v.
Braun , Stadtdirektor v. Schmidlin , Pfr . Lempp u. a.
Trinksprüche ausgebracht . Pf . Lempp trug ein Gedicht
seines Vorgängers , Pfr . Schund , Lamparter , als Gast von
der Gänsheide , ein solches auf die Bauleute vor.

Stuttgart , 17 . Nov . Die Fleischerinnung giebt be¬
kannt , daß die Fleischpreise , die anfangs Oktober erhöht
worden sind, nunmehr wieder herabgesetzt werden und zwar
soll von jetzt an kosten Schweine - und Kalbfleisch 75 Pf.
(vorher 80 Pf .) per Pfund , Ochsenfleisch 74 Pf . , Rind¬
fleisch je nach Qualität 50 —65 Pf.

— Das neueste Heft der Woche bringt Abbildungen der
Sarkophage des verewigten Königspaars Karl und Olga
von Württemberg , sowie das Portrait des Künstlers , Prof.
A. v. Donndorf.

— Friedrich Naumann , der Führer der Nationalsozialcn,
hält in den nächsten Tagen wieder Vorträge in Stuttgart
(Dinkelackers Saalbau ) . Die Themen sind : 18 . Noo . : Die
Politik Kaiser Wilhelms II ., 19 . Nov . : Die Zukunft des
deutschen Bauerntums , 21 . Nov . : Bürger und Arbeiter.

r . Möhringen , 16 . Nov . Am Donnerstag abend fand
laut Filderbote Schwanenwirt Fr . Günther bei Ausübung
der Jagd in der sogenannten Schwäblesklinge zwischen dem
Möhringer Gemeindewald Kohlhau und dem Gemeindewald
Degerloch das Skelett eines bis jetzt unbekannten Mannes,
welcher sich durch Erhängen das Leben genommen hatte.
Das Skelett wurde in das Leichenhaus nach Degerloch ver¬
bracht . In dem Portemonnaie des Toten befanden sich
39 95 iZ.

r . Stuttgart , 17 . Nov . Bei den Volksschullehrern des
Landes sind in letzter Zeit amtliche Erhebungen darüber
angestellt worden , ob die Amtswohnungen allenthalben den
Vorschriften entsprechen und ob die ausgeworfenen Miet¬
zinsentschädigungen den thatsächlichen Mietspreisen den be¬
treffenden örtlichen Verhältnissen entsprechen . Die Lehrer
streben bekanntlich eine Revision der Bestimmungen über die
Amtswohnungen an und eben damit auch eine Erhöhung
der Mietsentschädigungen , die in manchen Gemeinden sehr
nieder bemessen sind.

r . Nottwcil , 16 . Nov . Die hiesige landwirtschaftliche
Winterschule wurde am Donnerstag eröffnet . Dieselbe
zählt Heuer 36 Schüler , die größte Schülerzahl seit Grün¬
dung der Schule . Vertreten sind beinahe alle Oberämtcr
des Schwarzwald - und viele des Donaukreises . Durch die
vor zwei Jahren erfolgte Errichtung eines sogenannten
„Landwirteheims " , in welchem den jungen Leuten Kost und
Wohnung verabreicht wirb , hat die Schule bedeutend ge¬
wonnen an Anziehungskraft.

r . Schclklingen , 15 . Nov . Am Mittwoch abend machte
sich lt . Riedl . Ztg . der um ' ,-78 Uhr von hier nach Ulm
abgehende Güterzug das Vergnügen , mit acht Wagen durch¬
zugehen und die übrigen 30 Wagen einfach stellen zu lassen.
Als der Beamte „ mit der roten Mütze " das Unheil merkte,
versuchte er- durch eifriges „Huppen " das Züglein zur Um¬
kehr zu bewegen , aber der Ausreißer nahm hievon gar
keine Notiz , sondern fuhr mir sausender „Gemächlichkeit"
Blaubeuren zu. Nun wurde das Alarmsignal gegeben ; aber
von sämtlichen vier Bahnwärtern der Strecke beachtete kein
einziger dasselbe , was unter anderen Umständen von schweren
Folgen hätte begleitet sein können ; der Zug kam also -un¬
gehindert nach Blaubeuren . Die 30 „ in Gedanken stehen
gebliebenen " Waggons wurden samt den „trauernd Hinter¬
bliebenen " Bremsern mit dem 11 -Uhrzug nach Ulm befördert.

r . Mm , 17 . Nov . Gestern fiel hier der erste Schnee.
Die Temperatur ist unter Null gesunken ; es gab deshalb
am Morgen außerhalb der Stadt Eis.

r . Ravensburg , 15 . Nov . Der Gastwirt A . Menz z.
wilden Mann hier und dessen Ehefrau , welche angcklagt
waren , sie haben dem von ihnen verzapften Bier namentlich
während der letzten militärischen Einquartierung sogenannte
Tropf - und Brändleswer beigemischt , wurden laut Oberschw.
Anz . wegen Vergehend gegen das Rahrungsmittelgesetz zu
100 , bezw. 30 ^ Geldstrafe verurteilt.

r . Radolfzell , 17 . Nov . Der bekannte jetzt 80 Jahre
alte Klavier - und Orgelvirtuose Wilhelm Wülfinghoff mußte
nach neueren Nachrichten aus Baden -Baden infolge plötz¬
lichen Nachlassen » seiner Geisteskräfte und eingetrctener
Melancholie in die Heil - und Pflegeanstalt Jllenau verbracht
werden.

r . Vom Bodcnsce , 17 . Nov . Nachdem erst vor einigen
Tagen im Wege der Zwangsvollstreckung die Wirtschaft
zum Apollo in Kreuzlingen um 89,000 Fr . an Hrn . Helmes -,
dorfer zur Jnselbrauerei in Lindau überging , wurde au>
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gleiche Weise das Restaurant zum Wiener Cafe in Konstanz
(Besitzer Jauch jr .) um 131,100 ^ von den Hypothckar-
glänbigern Rau und Dietrich erworben.

Deutsches Reich.
Colmar i. E . , 17 . Nov . Aus Bollweilcr wird be¬

richtet : Bei einem Zusammenstoß zwischen 2 Förstern und
2 Wilderern , wobei beide Partien von der Schußwaffe Ge¬
brauch machten , wurde ein Wilderer erschossen. Der andere

wurde schwer verletzt ins Spital gebracht.
Königsberg i . Pr ., 17 . Nov . HeuteI früh hatte es

hier 8 Grad Kälte.
Posen , 14 . Nov . Kaiser Wilhelm -Bibliothek . Heute

nachmittag fand hier die feierliche Einweihung der Kaiser
Wilhelm -Bibliothek statt . Minister Studt übergab mit einer
Ansprache die Bibliothek an die Provinzialverwaltung.
Landeshauptmann Dr . v. Dziembowski übernahm die Bib¬
liothek namens der Provinz unter Worten des Dankes und
schloß mit einem begeistert aufgcnommenen Hoch auf den
Kaiser . Die Festrede hielt der Direktor der Bibliothek,
Dr . Focke. Darauf folgte ein Rundgang durch die gesam¬
ten Räume der Bibliothek . Am Abend findet ein Fest¬

essen statt.
Brandenburg , 17 . Nov . Seit gestern Nachmittag steht

Hierselbst das Artilleriedepot in Flammen . Zwei große
Schuppen , in denen Kriegsmaterial lagert , sind bereits zer¬
stört . Die Garnison ist alarmiert . Ihre Thätigkeit be¬
schränkt sich darauf die umliegenden Gebäude zu schützen,
in denen viel Munition lagert . Die Windrichtung ist bis¬
her nicht günstig . Jedoch besteht eine Gefahr für die Stadt
nicht . Der bis jetzt entstandene Schaden wird auf 1 Mill.
veranschlagt . Uelnr die Entstehungsursache des Brandes
ist bisher nichts bekannt.

* H
*

Der Kaiser in England.

London , 15 . November . Der Kaiser , der König und
der Prinz von Wales begaben sich heute vormittag , be¬
gleitet von Norfolk Neoinanry , von Sandringham nach der
Eisenbahnstation Wolferton , wo eine aus berittenen Frei¬
willigen aus Kings Lynn und Hunstanton gebildete Ehren¬
wache Aufstellung genommen hatte . Mehrere Stunden vor
Ankunft des Königs und des Kaisers hatten sich Hunderte
von Zuschauern an dem Wege , auf dem sie erwartet wurden,
aufgestellt . Der König und der Kaiser bestiegen den Salon¬
wagen und verabschiedeten sich herzlich , wobei sie sich um¬
armten und aus beide Wangen küßten . Der König ver¬
ließ sodann den Wagen wieder und blieb mit dem Prinzen
von Wales an der Thür des Wagens stehen, bis der Zug
sich in Bewegung setzte. Der König und der Kaiser
reichten sich zum Abschied nochmals die Hand und riefen
sich Lebewohl und Auf Wiedersehen zu. Abends traf
Kaiser Wilhelm auf der Bahnstation Lowther -Castlc -Clifton
ein. Auf dem schön geschmückten Bahnhof erwartete Graf
Londsdale den Kaiser . Beide schüttelten sich herzlich die
Hand und fuhren in offenem Wagen nach dem Lowther
Castle.

London , 16 . Nov . Heute vormittag wohnte der Kaiser
mit den anderen in Lowther Castle anwesenden Gästen
dem Gottesdienst in der Kirche in Lowther bei. Nach dem
Frühstück unternahm der Kaiser bei schönem Wetter einen
Spaziergang . Während des Essens und am Abend spielte
die Kapelle oes Grafen von Londsdale . Der Kaiser über¬
reichte persönlich dem Grafen die Insignien des Kroncn-
ordens 1. Klasse.

Ausland.

Rom , 16 . November . Die Abendblätter bringen ein¬
gehende Informationen über den Attentäter Rubino . Der

Bürgermeister seiner Vaterstadt Bitonto schildert ihn als
einen geistig geweckten Mann . Als Sergeant wurde er
seinerzeit vom Militärgericht verurteilt , weil er in einem
Sozialistenblatte gegen die Armee schrieb. In Mailand
wurde er wegen Betrugs bestraft . Einige Änarchisten-
Blätter , die Anfangs 1902 Rubino als Polizeispitzel denun¬
zierten , und das römische Sozialisten !)!alt Assino warnen
vor ihm . Offiziös wird jedoch dementier : , daß Rubino im
Dienst der internationalen Polizei gestanden habe . — Der
Papst sandte König Leopold seinen Segen.

Nom , 16 . November . Der Agentia Stefani wird aus
London gemeldet : Gennaro Rubino lebte seit einigen Jahren
in England . Er kam während dieser Z it nie nach Italien,
wohnte früher in Glasgow und ließ sich spater in London
nieder , wo er aus der anarchistischen Partei ausgeschlossen
wurde , weil mau ihn des Verrats beschuldigte . Soviel
hicr bekannt , befand sich Rubino noch am 31 . Oktober in
London.

Brüssel , 16 . November . Dem Petit Bleu zufolge
wurde gestern abend ein Anarchist , Namens Chapeüe einein
langen Verhör unterzogen , weit Rubin » gesagt hatte , er
kenne ihn . Das Blatt will wissen, daß Verhaftungen von
mehreren Anarchisten , die in Brüssel wohnen , bevorstehel -.

Brüssel , 17 . Noo . Gräfin Lonyay , die frühere Kron¬
prinzessin von Oesterreich , sandte au ihren Vater und die
übrigen Mitglieder der königlichen Familie Glückwunschtele¬
gramme anläßlich der Errettung ans der Gefahr d. s Attentats.

Der Attentäter Rubmo ei klärte , daß er ursprünglich
den englischen König habe ermorden wollen . Doch habe er
das englische Volk für so dumm gehalten , daß es aus der
Handlung doch keine Lehre gezogen hätte . Daraus hätte er
die Absicht gehabt , seinen eigenen König zu ermorden , doch
hätte ihm das Reisegeld nach Italien gefehlt.

London , 14 . Nov . Lord Roberts , der gestern abend
in der City von einer kaufmännischen Vereinigung gefeiert

wurde , hielt dabei eine kurze Ansprache , in der er das
tadellose Verhalten des englischen Militärs während des
Feldzuges erwähnte . Niemand , sagte der Oberkommau-
dierende , freue sich mehr über den Friedensschluss als der
Soldat , der die Zerstörungen des Krieges immer vor Augen
haben müsse. Er sei stolz darauf , es aussprecheu zu können,
daß kein Wort des Lobes ausreiche für das musterhaft
menschliche Verhalten der Truppen in Südafrika . Ein der¬
artiges Verhalten stehe vielleicht einzig in der Geschichte da
(das heißt doch den Mund gewaltig vollnehmen ) , und wenn
bei den Buren die Enttäuschung über den Ausgang des
Feldzuges erst geschwunden sei, so würden sie sich sicherlich
der Freundlichkeit entsinnen , womit Gefangene , Verwundete
und Unverwundete behandelt wurden , und der Ritterlichkeit,
womit man ihren Frauen und Kindern entgcgenkam (nach¬
dem man ihnen Haus und Hof angezündet ) . Die Buren
würden dann erkennen , welcher Art ihre Gegner waren,
und diese Erkenntnis werde unbedingt dazu beitragen , den
gewonnenen Frieden zu festigen.

London , 15 . November . Kriegsministcr Brodrick hielt
in Dewsburg eine Rede , in welcher er sagte , in Irland
sei eine gigantische Verschwörung im Gauge gewesen, aber
die Kraft der Gesetze sei zu mächtig gewesen für die Ver¬
schwörer . — Bezüglich des Standes der Armee er klärte
Redner , daß es ein leichtes wäre für England , eine gleiche Armee
zu haben wie die Nation des Kontinents . Ader es würde
dies nur um den Preis der obligatorischen Aushebung mög¬
lich sein. Die Aufgabe der Regierung sei es , die not¬
wendigen Streitkräfte ohne solche extreme (!) Maßregeln
sich zu verschaffen . Die Regierung sei gegenwärtig am Werke,
um die Grundlage für einen entgültigen Plan zu schaffen,
der es ermögliche , zugleich für eine zur Entsendung nach
dem Auslande zur Verfügung stehende Streitmacht , die mit
den Reserven 120,000 Mann zählen werde , zu sorgen , und
für eine starke uno ausgebildete Truppenmacht zur Verteidig¬
ung des Heimatlandes Vorsorge zu treffen . Die englische
Armee sei nie so stark gewesen wie jetzt. Sie könne morgen
in viel größerer Ausdehnung mobil gemacht werden , als
dies zu Anfang des Bnrenkriegs der Fall gewesen sei. Die
Kritik möge noch einige Monate warren , bis das neue
Armeesyftem in Wirksamkeit getreten sei.

Der Berliner Lokalanzeigcr meldet aus London : Ein
Magnat der Cuy , Namens Paunure , bekannt als Förderer
der schönen Künste und als Philantrop , hat in seinem Testa¬
ment den deutschen Kaiser als Erben eingesetzt.

London , 16 . November . Prinz Eduard von Sachsen-
Weimar , englischer Feldmarschall und Oberst des 1. Regi¬
ments der Lifeguards , ist heute im Atter von 79 Jahren
an Blinddarm -Entzündung gestorben . (Prinz Eduard war
der ältere Bruder des am 31 . August 1901 verstorbenen
Prinzen Herrmann von Sachsen -Weimar . Er war geboren
in Buschy-Park bei London am 11 . Oktober 1823 , und
morganatisch vermählt (27 . Nov 1851 mit Lady Augusta
Gordon -Lennox aus dem Hause der Herzoge von Richmond,
zur Gräfin von Dornburg und sväter zur Prinzessin Eduard
von Sachsen -Weimar . Kinder sind dieser Ehe nicht ent¬
sprossen.)

London , 16 . November . Der Eoeniug News zufolge
hat sich der Kronprinz von Siam mit der Prinzessin Masako,
der 14jährigen ältesten Tochter des Kaisers von Japan
verlobt.

Ein Raubmord an Bord der Loreley.

Athen , 16 . Nov . In der heutigen Nacht zwischen 12
und 4 Uhr ist an Bord der Loreley ein Einbruch verübt
worden . Der Posten , sowie der wachthabende Unteroffizier
sind anscheinend ermordet und über Bord geworfen . Eine
Kiste mit geheimen Sachen wird vermißt . Zwei Matrosen,
die außer den Getöteten an Bord schliefen, haben nichts ge¬
hört . Nach den Leichen und der Kiste wird gesucht. Poli¬
zei und andere Behörden sind in voller Thätigkeit . Für
die Ergreifung der Thäter hat der Kommandant der Lore¬
ley eine Belohnung von 1000 Frs . ausgesctzt.

London , 17 . Nov . Der Daily Mail wird aus Athen
gemeldet : Die Loreley , das deutsche Stationär -Schiff in
Konstantinopel , befindet sich augenblicklich wegen Reparaturen
im Hafen von Piräus . Ein Wachposten und ein Maat,
die unten schliefen, um die Geldkiste zu bewachen , welche
auch die Chiffren und andere wichtige Dokumente enthielt,
wurden über Bord geworfen und die Geldkiste wurde in
einem Boote der Loreley , welches neben dieser lag , weg¬
geschafft. Die Loreley ist gegenwärtig nur von fünf Mat¬
rosen bemannt (? nach dem Schiffsverzeichnis soll die Bc-
satznngsstärke 55 Personen betragen ) . Erst beim Wechsel
der Wache um 4 Uhr Morgens wurde das Verbrechen be¬
merkt . Die Leiche des Maat wurde furchtbar verwundet
im Wasser gefunden . Das Boot und die Geldkiste , welche
die Mörder nicht hatten öffnen können , wurde beim Leucht¬
turm entdeckt. Der Wächter und einige bei der Reparatur
des Schiffes beschäftigten Arbeiter stehen im Verdacht , die
Thal begangen zu haben.

Athen , 17 . Nov . In unmittelbarer Nähe der Loreley
wurde von Tauchern die Leiche des ermordeten Unteroffiziers
Franz Bideritzki aufgefunden . Die Werftarbeiter scheinen
der Thal verdächtig , vielleicht in Collusion mit dem Leucht¬
turmpersonal . Am Leuchtturm wurde eine verdächtige Frau
verhaftet . Der deutsche Gesandte hat die erforderlichen
Maßnahmen beantragt . Die griechischen Behörden zeigen
großen Eifer.

Landwirtschaft, Handel und Aerkehr.
Stuttgart , 15 Nov. (Preise auf dem Wochenmarkt .)

1 Pfd . Ochsenfleisch 74 -ff, 1 Pfd . Rindfleisch 68 -4 . l Pfd . Kalbfleisch
75 Z , 1 Pfd . Schweinefleisch 80 -ff, 1 Pfd . Hammelfleisch 54 —66 -ff,

1 Gans 4 .50 - 6 1 Ente 2 - 2 .50 1 Huhn 80 — t .60

1 Taube 45 - 50 -ff, 1 Pfd . Erbsen 18 — 24 ff, 1 Pfd . Linsen 18 bis

22 tz,t Pfd . Bohnen 14 — 16 4 , t Zentner Kartoffeln 2 .80 — 4 . - 1 Pfd.

Kartoffeln 4— 5 -ff, 2 Pfd . Weißbrot 26 -ff, t Pfd . Weißbrot 14 ff,

2 Pfd . Halbweißbrot 25 -ff, 1 Pfd . Halbiveißorot 13 -ff, 2 Pfo.
Hausbrot 21 -ff, 1 Pfd . Hausbrot l 1 ff , I Paar Wecken wiegen 80
bis 120 Gr ., 1 Pfd . Mehl Nr . 0 18 — iS -ff, 1 Pfd . Mehl Nr . 1 16

bis 17 -ff, 1 Pfd . Rindschmalz 1 .30 — 1.40 1 Pfd . Schweineschmalz
75 — 80 ff , 1 Pfd . süße Butter 1.10 - 1.20 I Pfd . saure Butter¬
ig , 1 Liter Milch t7 — 18 -ff, 10 frische Eier 70 — 75 ff, 10 Kalkeier

60 ff , 1 Ztr . Gerste 9 .— 9 .50 „E , 1 Ztr . Welschkorn 8,50 — 9.— „ff,
1 Ztr . Haber 7,80 — 8.— ffL , 1 Ztr . Heu 2 .80 - 3,20 „L , 1 Zer.
Stroh 2 .20 — 2 .60 l Raummeter Buchenholz 12 .— „ff , I

Raummeter Tannenholz 10 — 11 „ff., Fleischpreise in der Markthalle:
1 Pfd . Ochsenfleisch 70 -ff, 1 Pfd . Rindfleisch 64 ff , I Pfd , Kalb¬
fleisch 75 ff , l Psd , Schweinefleisch 75 ff , 1 Bfd . Hammelfleisch
54 — 66 -ff. '

r. Stuttgart , 15 , Nov , (Schlachtvieh  m a r kt.) Zugetrieben
wurden : 95 Ochsen 88 Faire » 87 Kalbeln und Kühe 168 Kälber
317 Schweine . Unverkauft blieben : — Ochse » 39 Farren 48 Kalbeln

und Kühe — Kälber — Schweine . Erlös ans ku Schlacht¬
gewicht : für Ochsen 00 - 00 -ff Farren 55 - 59 -» , Kalbeln und

Kühe 36 - 65 -ff, Kälber 00 —80 ff , Schweine 53 —68 ff . Ver¬
lauf des Marktes : Berkaus mittelmäßig.

Stuttgart , 15 . Nov , (Wochenbericht der Zentral-
Vermittlungsstelle für O b st v e r w e r t u n g .) Nene

Angebote  liegen vor in Tafeläpfeln aus Spielberg OA Nagold,
Korb b, Waiblingen , Ehingen a , D, , Simozheim b, Calw , Kirchheem
a . Ries Jngelfingen , in Quitten ans Berg b . Friedrichshafen,
Nachfragen  liegen vor in Tafelüpfeln einige Waggons nach Chem¬
nitz . (Engros -Markt bei der Markthalle ), am 15 , Nov . Himbeeren
30 -ff, Pfirsiche 15 ff , Zwetschgen 10 ff , Quitten 20 — 24 ff, Nüsse

25 ff , Aepfel 9 — 13 ff , Birnen 10 — 20 ff , per ker. cZufuhr
genügend , Geschäft still . ) Mo fto b stma rkt ( Wilheluisplatz ) : Zu¬

fuhr 350 Ztr . per Ztr . 7— 8

Literarisches.
Weltgeschichte . Unter Mitarbeit von 33 Fachgelehrten heraus¬

gegeben von Dr . Hans F . Helmolt.  Mit5l Karten , 48 Farben¬
drucktafeln und l36 schwarzen Beilagen , 8 Bande in Halbleber ge¬

bunden zu je 10 Mark oder 16 broschierte Halbbänds zu je 4 Mark,
Zweiter Bund . Ostasien und Ozeanien . Der Indi¬

sche Ozean.  Von Max - v . Brandt , Dr . Heinrich Schurtz , Pros.
Dr . Karl Weule und Prof . Dr . Emil Schmidt . Mit 10 Karten,

6 Farbendrucktafeln und 16 schwarzen Beilagen . Leipzig und Wien.
Bibliographisches Institut.  1902 . Großoktao ; XVI,
638 Leiten . Preis : gebunden 10 Mark.

Der sehnlichst erwartete , nun vorliegende II . Bans der Hcl-

motschen „Weltgeschichte ", der fünfte in der Reihe des Erscheinens,
zeugt , wie seine beiden Nachbarn zur Rechten und zur Linken : Band
1 und Band lll , beredt von der Ueberlegenheit der hier zum ersten-

male befolgten Anordnung . Weil diese „Weltgeschichte " auf etbn v-

geographischem Grunde  sich aufbaut , ist ihr der Vorwuef
gemacht worden , sie verletze dadurch das oberste Gesetz der Geschicht¬
schreibung . die zeitliche Abfolge  des historischen Geschehens.
Demgegenüber ist wiederholt zu betonen , daß in keinem andern ähn¬

lich betitelten Werke der Strom der berichtenden Erzählung von den

grauesten Zeiten bis auf die Gegenwart so ununterbrochen fließt , wie
innerhalb der Hauptabschnitte der Helmolischen „Weltgeschichte ". —

Der Wege,  um vom Erdteil Amerika über den Stillen Ozean hin¬
weg (Bd . ! ) den Ucbergang nach Ostasien zu finden , gab es drei:
im Norden von Alaska über die Beringstraße nach Ostsibirien , in

der Mitte entlang der Dampferlinie San Francisto -Iokohama nach
dem Britannien des Großen Ozeans und im Süden über die weithin
verstreute Jnselflur Polynesiens nach Australien . Da der äußerste
Norden mit geschichtlichem Eigenleben gar zu dürftig ausgestattcl
und Neuhollauds beglaubigte Geschichte bei aller Vielseitigkeit ver¬

hältnismäßig sehr jung ist , ist der mittelste Weg vorgezogen , d. h.
der vorliegende Band mit der Geschichte Japans Chinas und Koreas
(Exzellenz von Brandt,  Weimar ) begonnen worden . Diesem
Abschnitte durften am ungezwungensten Hochasten und Sibirien (Dr

Heinrich Schurtz , Bremen ) folgen ; dahinter fand am besten di:

fast ausschließlich den letztvcrgangonen Jahrhunderten angehörige
Geschichte des fünften Erdteils mit feinen zahlreichen Anhängseln
(Prof . Dr . Karl Weule,  Leipzig ) ihren Platz . Die dreiteilige

zweite Halste des Bands wird vom indischen Kultnrkreis in seiner

Gesamtheit ausgesüllt : Vorder - und Hinterindien (Prof . Dr . Emil

Schmidt,  Jena ) der Malaiische Archipel (Schurtz ) und der

Indische Ozean (W eule)  bilden ihrer ganzen Vergangenheit eine

innerlich geschlossene Einheit , die nicht zerrissen werden durfte . In,
Schlußabschnitle , der von den Randländeru des Indische » Meers

handelt , werden wir bereits so oft mit mestasiatischen und afrikanische»
Völkern zusammengeführt , daß sich nunmehr der Zugang zu den
Toren des lll . Bands gewissermaßen von sclbst öffnet . Damit ist

also das gesamte Nicht -Europa , sämtliches Ausland in einer seiner

Bedeutung entsprechenden Weise zusammenhängend behandelt . Von
den auch diesem Bande wieder in gediegenster Auswahl und Aus¬

führung beigegcbenen 10 Karlen und 22 Tafeln müssen wir nament¬
lich die Chromos „Helden und Heldinnen der chinesische » Geschichte"
und „Melanesische Schnitzwerke ", die Geschichrskarlen „Mongolen¬
reiche vom 12 . bis 15 . Jahrhundert " und „Ostindien 1001 — 1788 ",

die Aetzungen „Altchinesisches Steinrelief " und „Tor von Kiu -yung
Kwan ", endlich die Holzschnitte „Inneres eines Dschainalempels"
und „Säulengang im Hiudutempel ans Rameswaram " als Glanz¬
leistungen deutscher Technik hervorheben . Vortrefflich ist auch dies - '

mal wieder das ausführliche Register.

Eine reiche Mitgift ist für den vernünftigen Mann nicht so

viel wert , wie eine sparsame Gattin , die das gemeinschaftliche Gur
treu zusammenhält und noch zu vermehren sucht . Wie viel Er¬

sparnisse hat z. B . schon manche Hausfrau gemacht , indem sie sich
ihre Wäsche selbst herftellte ! Und das ist doch beutzutage selbst für

die Ungeübte ein Leichtes , seitdem es für diese Zwecke ein Spezial-
blott , die „Illustrierte Wäsche - Zeitung"  giebt . Tenn
dieses reichhaltige , auf jeder Seite Illustrierte Monatsblatt sür

Wäsche giebt den Damen Gelegenheit , alle nur möglichen Gegen¬
stände der intimeren Bekleidung mit Hilfe des jeder  Nummer
liegenden Schnittmusterbogcns und der ' Extra -Handarbeitenbeilage
sich selbst anzufertigen , oder doch, wen » das nicht ' beliebt wird , unter

einer Menge von Vorlagen , — sie Jnlinummer zählt 145 Vorlagen
auf eine Auswahl zu treffen und genaue Anordnungen für die An¬
fertigung zu gcben . Mau sollte daher keine Wäschgegenstände mehr

kaufen oder anfertigeki lassen , ohne vorher Einblick in die „Illu¬
strierte Wäsche - Zeitung"  genommen zu habe » . Für nur
60 ff vierteljährlich ist das Blatt von der t -!. »V . L -» --»t---' sche:i

Buchhandlung zu beziehen.

foular'ä-Zsiäs v . 95 Pf . bis 5 .85 p . Met . f . Blouscn u.
Roben Franko u . «ciio » verxoltt ins

Haus geliefert . Reiche Musterauswahl umgehend.

Auswärtige Todesfälle.
Hirsau:  Wilhelmine Krafft,  geb . Baier , 53 I . a . Ober

reichenbach : Michael Kirchherr,  alt Hirschwirt , 70 I . alt.
Gechingen:  Johann Georg Gehring,  auf der Mauer , 76

Jahre alt.

Hiezu der „Schwäbische Landwirt " Nr . 22.

Druck und Verlag der G . W . Zaiser ' sehen  Buchdruckerei (Emtt

Zaiser ) Nagold — Für die Redaktion verantwortlich : K. Paur.
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ArnMche und H*rivcrL-WekanntrncLchungen.
Emmingen.

MM OMMW -M 1M.
Aus der Konkursmasse der verstorbenen Johann Bernhard Renz,

Zieglers Witwe in Emmingen bringe ich am

Areitag , 21. Kovember d. Hs.
nachmittags 2 Mr

auf dem Rathanse in Emmingen die vorhandenen Grundstücke als

Markung Emmingen:
Parz . Nr . Anschlag

2948 12 8 02 gm Acker auf der Klinge . 50 ^
2951 11 n 61 gm Acker allda . 50 ^
2955 18 8 27 gm Acker allda . 70 ^
2484 15 8 89 gm Acker auf der Herrenberger Steig 60 ^
2222/2 18 8 10 gm Acker auf dem Jttinger Berg . . 5 ^
1709/2 7 8 01 gm Acker unter dem Horn . . . . 50 ^
1709/1 7 8 06 gar Acker allda . 50
2049 11 8 45 gm Acker im Loch . 80 ^

Markung Nagold:
3552/1 7 8 90 gm Acker unterm Horn . 50 ^
3554/1 8 8 54 gm Acker allda . 50

Gesamtanschlag 515 ^
im letzten Aufstreich zum Verkauf . Liebhaber werden hiezu eingeladen.

Nagold,  am 14 . November 1902.
Konkursverwalter:
Äcrichtsnotar Gaupp.

Soeben erscheint:

Linker Mitarbeit von dreißig ersten Fachgelehrten
heransgrgrben von Or . HSNS F . Hrlmvlt.

Mit 24 Karten und 171 Tafeln in Farbendruck, Holzschnitt und Ätzung.
8 Bände in H- lbleder geb. zu je 10 M. «der 16 broschierte Halbbände, « je 4 M.

Die neuen Gesichtspunkte, die den Herausgeber und seine Mitarbeiter geleitet habe»,
sind: 1) die Einbeziehung der Entwicklungsgeschichte der gesamten Menschheit in
den zu verarbeitenden Stofs, 2) die ethno - geographische Anordnung nach Bölker-
kreiscn, 3) die Berücksichtigung der Ozeane in ihrer geschichtlichen Bedeutung und
4) die Abweisung irgend welches Wert - Maßstabes , wie man solche bisher
zur Beantwortung der nmnethodifchen Fragen Warum ? und Wohin ? anzulegen pflegte.

Ten ersten Band , nr Ansicht. Prospekte gratis durch jede Buchhandlung.

Verlag des Bibliographischen Infliluks in Leipzig und Wien.

Ketd-Lotterie
zn Gunsten der Wiederherstellung der Marienkirche

in Reutlingen.
Zweite Ziehung am 2 . Dezember 1002.

Haupt -Gewinn 25,000
Original -Bolllos » 2 Mk.

zu haben bei ßA . LLLI8SI * .

V0klZ6ÜM66LeM,

ElruMLtiDl rvLLL . s i8elLLL « IL ILslLvIr

V 0 S6Q ' /4 sg Ivo.

Vorlraul88tel!kn llurok fiemL-LLniilisr ksmüüok.

R.K. Rr.2«
stltW» W,t «t

wird ersucht Antwort zu geben unter
C . G . 100 postlagernd Wild¬
berg, da Anforderung ermäßigt
werden kann.

IllL8d68lsf . lj . kUg0N>
« bestes Stärkungs - n. Erfrisch - »
I ungsmittel fürschwache entzündete >
I 'Augen u. Glieder ist das seit bald «
I lOO Jahren weltberühmte , ärztlich
I empfohlene

g Kölnische Wasser
I von -lob . 6I »r . Loellttzvberger in
8 lleilbionii . Lieferant fürstl. Häuser,
D Ehrendiplom . Feinstes Aroma,
D billigstes Parfüm . In Flaschen
L a 40, 60 und 100 -h.
» DiW - Alleinverkauf für Nagold
I bei Heb . <4r »ii88.

Nagold.
Einen noch gut erhaltenen

Ueberzieher
verkauft , wer ? — sagt die

Expedition d. Bl.
Wildberg.

habe wieder billig abzugeben.
Johs . Weik,

Mehlhandlung.

Beihingen.
Wegen Entbehrlichkeit setze eine

4/ -jährige schwere
Brann-

ftute
(Normiimler)

unter jeder
Garantie dem Verkauf aus.

Und einen Il /̂s Monat alten
sprungfähigen

Farren
(Gelbscheck) ,

eine schwere

Kuh
samt dem dritten Kalb,

beide sind ausgenommen in der Zucht¬
genossenschaft.

David Burkhardt.

Wollen Sie
wirklich erstklassige, bessere Jagdgewehre
und Schußwaffen aller Art zu wirklichen
Fabrikpreisen kaufen, so fordern Siemei-
nen reichillustrierten , interessanten u. lehr¬
reichen großen Hauptkatalog mit hochfeinen
Referenzen u ca. 1000 Abbildungen an ,der¬
selbe wird sofort gratis u. franko versandt.

Rt . Ik » i ,
Jnnungs -Büchsenmachermeister,

Jagdgewchrfabrik u. Feinbüchsenmacherei
Kreiensen (Harz).

illkommen!
ist jeder Dame ein zartes , reines Gesicht,
rosiges , jugendfrisches Aussehen , weiße
sammetweiche Haut und blendend schöner

Teint . Daher gebrauche selbige nur
Üerymanns Lilienmilch seift
L St . 60 Pf . bei : Otto Dristner , Fris.

Nagold.

Erbsen,
Bohne « ,
Linse » ,
Zwetschgen,
Griesmehl

empfiehlt bestens
Herrn. Brintzinger.

1

4
4
4
z
4
4
44

KLH 8 L
4 Ĥ8l4i »iittvL , InliN88 « - II . H « <; I »l8l »iLr « niL.

Direkt.: W . Omerbach , Mannheim Hansa -Haus.
Centralbureau für Württemberg:

Stuttgart,  Neckarstraße 125 I.

Für Mitgliever
Beitreibung von Ausständen lt . § der Geschäfts-

Ivsirmvsr ordnung , mündliche Auskunft in Credit - und
Rechtssachen am Platze.

^LK »' 68d8i1l ' Lg lO lVlLk ' K.
Besonders geeignet und zu emvfehlen den titl . Vorständen

der Innungen und Vereine behufs Gesamtanschluß bei bedeutend
ermäßigtem Spezialtarif . Beitrittserklärungen werden von dem
dieser Tage vorsprechenden Vertreter entgegengenommen.

r

»r

»s Mittvr-LIouse« ^
in großer Auswahl eingetroffen.

«Zirres
I . Knapps Nachf .,

K.

für üas Jahr

sind vorrLtiK bei

« . CI. Laiser

s5ssn-8ekrsnlce
Löolisls Liettsrlislt

k ' Siisr,
8 tur 2  u . Lindruott (Ifiermit ) .

^ ILüreiiij bkUälirtileuersbruiist Lltbiek 81M.8ept.19ö1.s

(^Vürtt6mbsr § ) .

Kataloge u. nähere Auskunft durch den Vertreter:
LILAS » Eisenhandlung,

Zs » zx« L6j.

Nagold.

für

He ft I ., II ., III ., IV ., V.
Pfg . 20 , 20 , 15 , 20 , 20.

Vorrätig in der
H. W. Zaiser'schen

Buchhandlung.

Jselshausen.
Unterzeichneter setzt 40 Stück

schöne junge

Schafe,
sowie SO St . schöne

dem Verkauf aus.
G . Aicheler , Schäfer.

Lämmer
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